
Jungschar: Andachten _ Drei Esel_I-A_Gott will                                                          
© by  Semaja-Verlag / Ruschi Wyssen 

Gratis-
download  

 

 
1 

 

Drei Esel: I-A  - Gott will... 
(Bei dieser Andacht waren die Zuhörer Erwachsene und Kinder: Jungscharweihnachtsfeier „im Stall“) 

 

Hauptgedanke: I-A – Gott will:  segnen – nahe sein – retten 
 
Einstieg: 
In der Jungschar hören wir jeweils eine Geschichte aus der Bibel und wir finden heraus, was Gott uns 
damit sagen will. Genau dies wollen wir auch heute Abend gemeinsam tun. 
Drei-Esels-Tag. Unsere Stalltiere sind draussen, einige haben wir getroffen… und diese drei da 
schauen höchstens hier zur Türe herein. Aber die berühmten Vorfahren der heutigen Esel: Seht ihre 
Porträts hier. Trapi Treu, Willi Willig und Geri Gehorsam.  
Sie machen nicht nur I-A, sondern helfen 
uns mehr von Gott zu lernen.  
 
GOTT WILL: (Herzen umdrehen, so dass die 
Schrift sichtbar wird) 
> was Gott will, erzählen uns nun diese drei 
berühmten Esel. 
 

1. Esel: von Bileam (4. Mose 22 – 24)  
Name: Trapi Treu 
Er galt damals als grosse Attraktion: Denn 
er konnte mehr als J-A machen. Er sprach 
wie ein Mensch. Hier ist seine Geschichte: 
Es war zu der Zeit als das Volk Israel an der 
Grenze zum verheissenen Land ihr Lager 
aufgeschlagen hatte. (Kinder fragen, 
weshalb die Israeliten in Zelten lebten – 
kurzer Rückblick). Nun also war es soweit. Gott wollte seinem Volk das versprochene Land Kanaan 
geben. Das Nachbarvolk Moab hörte von all den Wundern, die Gott für sein Volk getan, wie er es 
gesegnet und beschützt hatte. Und sie bekamen es mit der Angst zu tun. 
„Wie kann ich diesem fremden Volk Schaden zufügen?“, überlegte Balak, der König von Moab. 
Plötzlich kam ihm die Idee. „Ich muss einen mächtigen Fluch über dieses Volk aussprechen lassen, 
dann wird es keine Kraft mehr haben und es wird ihm schlecht gehen.“ Er hatte von einem Magier 
gehört, der dies machen konnte. Sicher würde dieser für eine Menge Gold und Geld kommen und 
das Volk der Israeliten verfluchen. Also schickte er seine hohen Diener in das ferne Land, wo Bileam, 
der Magier mit seinem treuen Esel Trapi lebte. 
„Also, ich weiss nicht, ob ich kommen kann. Da muss ich zuerst Gott fragen“, sagte Bileam zu den 
Boten des Königs. In der Nacht redete Gott zu Bileam: „Geh nicht mit zum König von Moab. Du darfst 
das Volk Israel nicht verfluchen. Ich selbst segne dieses Volk.“  
Am Morgen sagte Bileam zu den Boten des Königs. „Ich komme nicht mit. Gott verbietet es mir. Egal, 
wie viel Lohn ihr mir bietet. Ich komme nicht.“  
Als die Boten beim König zurück waren, wurde der etwas ärgerlich. „Habe ich vielleicht zu wenig Geld 
mitgegeben für Bileam? Ich versuche es noch einmal.“ Er gab noch mehr Gold und Geld mit und 
schickte noch mehr und vornehmere Beamte zu Bileam, um ihn zu überreden, mitzukommen. Bileam 
fragte noch einmal Gott. Diesmal sagt er: „Geh mit ihnen, aber sage nur was ich dir befehle.“ 
Also sattelte Bileam am nächsten Morgen seinen treuen Esel Trapi und reitet mit seinen zwei Dienern 
den Beamten des Königs nach. Es war ein weiter Weg. Plötzlich bockte Trapi, das tat er doch sonst 
nicht! Er rannte vom Weg ab aufs Feld hinaus. „Dummer, Esel, geh zurück. Was soll das!“, schrie 
Bileam. Er schlug auf seinen Esel ein und trieb ihn zurück auf den Weg. Sie kamen bei Weinbergen 
vorbei. Der Weg führte zwischen zwei Mauern hindurch. Plötzlich drückte sich Trappi gegen eine 
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Wand. Es war, als würde er jemandem ausweichen. Bileams Fuss wurde an der Mauer gequetscht. 
„Dummer Esel, was soll das? Du benimmst dich heute ganz blöd!“ Er schlug ihn und der Esel ging 
weiter. Aber dann wurde der Weg ganz schmal. Da legte sich Trapi einfach auf den Boden. Bileam 
nahm seinen Stock und schlug auf seinen Esel ein. Er war ausser sich vor Zorn.  
 
Da geschah es. Gott gab dem Esel die Fähigkeit zu reden, wie ein Mensch. „Was habe ich dir getan, 
dass du mich nun schon zum dritten Mal schlägst?“, fragte Trapi. Bileam erschrak. „Du machst 
einfach, was du willst heute!“ 
„Aber ich bin doch dein treuer Esel, du kennst mich doch.“ „Ja, eben“, schnaubte Bileam: „Es stimmt, 
das hast du sonst nie gemacht.“  
In diesem Moment öffnete Gott dem Magier Bileam die Augen für das Unsichtbare. Da sah er vor sich 
einen mächtigen Engel mit einem Schwert in der Hand. Bileam fiel auf seine Knie und neigte sein 
Gesicht zu Boden, so fürchtete er sich. Der Engel sagte: „Warum schlägst du deinen Esel. Er hat dir 
dein Leben gerettet. Ich hätte dich getötet, wenn der Esel mir nicht ausgewichen wäre. Drei Mal ist 
er mir nun ausgewichen. Du gehst einen falschen Weg.“ Bileam sagte: „Gut, dann kehre ich wieder 
um und gehe nach Hause.“ „Der Enge sagte: „Nein, geh jetzt zu Balak – aber du darfst das Volk Israel 
nicht verfluchen! Gott will das nicht!“ 
 
Ich kann mir vorstellen, dass Trapi vor der Weiterreise einen extra Leckerbissen zu futtern bekam von 
seinem Herrn. Dann kamen sie endlich beim König von Moab an. Bileam aber sollte nun schnell 
Gottes Volk verfluchen. Balak führte ihn auf einen Hügel, von wo aus man einen Teil des Volkes Israel 
sehen konnte. Sie machten ein richtiges Opferfest und Balak wartete sehnsüchtig darauf, dass der 
Magier Fluchworte über das Volk im Tal unten aussprechen würde. Doch, was musste er hören. 
Plötzlich begann Bileam das Volk Israel zu segnen – ihnen Gutes zu wünschen. 
„Halt, stopp! Ich habe dich geholt, um das Volk zu verfluchen und jetzt wünschst du ihm Gutes. Hör 
sofort auf!“ Bileam entschuldigte sich: „Also, ich habe ja schon gesagt, dass ich nur reden kann, was 
Gott erlaubt.“  
Barak beruhigte sich wieder: „Also gut, wir gehen auf einen anderen Berg und versuchen es von dort 
aus. Vielleicht erlaubt es dir Gott von dort aus!“ 
So machten sie einen zweiten Versuch, das Volk Israel zu verfluchen. Doch wieder kamen anstatt 
Fluchworte Segensworte heraus. Bileam konnte nicht fluchen und sagte dann zu Balak: „Gott selbst 
segnet dieses Volk, also kann es niemand verfluchen! Es geht einfach nicht.“ 
Balak gab nicht auf. Noch einmal versuchten sie es von einer dritten Stelle aus. Und es ging wieder 
nicht. Am Ende jagte Balak Bileam nach Hause. Er hatte diesen mächtigen Magier geholt – aber nicht 
einmal dieser konnte das Volk in der Ebene unten verfluchen.  
Das ist eine wunderbare Geschichte. Sie sagt uns, dass uns niemand schaden kann, wenn wir unter 
Gottes Schutz und Segen stehen. Niemand, ausser Gott würde es zulassen. 
 
Gott will… SEGNEN    (Taler beim 1. Eselbild umdrehen, 
damit die Schrift sichtbar wird)   
 
(Lied von der Jungschar vorgetragen) 
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2. Esel: im Stall zu Bethlehem und auf der Flucht (Lk. 2 + Mt. 2) 
Name: Willi Willig (Weihnachtsesel) 
 
Er ist umstritten, dieser Esel. Von ihm steht nichts in der Bibel und dennoch feiern wir ihn mehr, als 
die anderen beiden. Immer an Weihnacht steht er im Zentrum…Immer an Weihnacht steht er bei der 
Krippe, ganz nahe beim Jesuskind, dem Sohn Gottes, der auf die Welt gekommen ist. 
 
Josef ein Schreiner aus Nazareth und seine Verlobte Maria mussten nach Bethlehem reisen, um sich 
für die römischen Steuerbehörden einschreiben zu lassen. Ärmere Leute in dieser Zeit reisten oft mit 
einem Esel als Transport-mittel – wahrscheinlich auch Josef und Maria, die hoch schwanger war. Als 
sie in Bethlehem ankamen, fanden sie nirgends Platz zum Übernachten ausser in einem Stall. Genau 
in dieser Nacht kam das Kind auf die Welt. Sie wickelten es und legten es ins Stroh in der Krippe. Der 
Esel konnte das Kind so nah betrachten und beschnuppern. Er hörte, wie Maria sagte: „Es soll Jesus 
heissen, so sagte mir damals der Engel.“ Josef nickte und erwiderte: „Ja, ich weiss. Es ist Gottes Sohn, 
wir dürfen zu ihm schauen. Auch mir hat Gott im Traum gesagt, dass er Jesus heissen soll und er ist 
der Retter der Welt. “ Willi, der Esel staunte noch mehr: Denn da kamen plötzlich Hirten, die auf dem 
Feld ihre Schafe gehütet hatten. Sie wollten den neugeborenen Retter sehen. Die Engel hatten ihnen 
davon erzählt. Und später kamen auch noch Sterndeuter von weit her. Sie Der Esel staunte, denn er 
spürte genau wie die Menschen, dass Gott in diesem Kind den Menschen sehr nahe gekommen ist. 
Und ich glaube es war ihm noch nirgends so wohl gewesen wie in er Nähe von Jesus. 
 
Leider blieb es nicht lange so schön. Der Esel bekam neue Aufgaben. Nicht alle hatten so Freude am 
Jesuskind. Der Herrscher Herodes wollte es sogar töten, weil er fürchtete, es könnte seine Herrschaft 
streitig machen. Gott sagt Josef im Traum, dass er und die ganze Familie nach Ägypten fliehen sollen.  
Auch da wiederum: Es steht nicht geschrieben, und doch nimmt man an, dass der Willi, der willige 
Weihnachtsesel die Flüchtlinge und / oder ihr Gepäck getragen hat. 
Ob er auch bei der Rückkehr nach Nazareth einige Jahre später noch dabei war steht natürlich 
ebenfalls nicht geschrieben. Aber von Willi Willig lernen wir:  
 
IA – Gott will… NAHE SEIN  (darum schickte er seinen Sohn Jesus Christus auf die Erde zu uns) 
(Sterne beim 2. Eselbild umdrehen, damit die Buchstaben sichtbar werden.) 
 
     
(Lied von der Jungschar vorgetragen) 
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3. Esel: der Jesus nach Jerusalem bringt (Lukas 19,29-44 und weitere) 
Name: Geri Gehorsam 
 
Er war noch Jung, dieser Esel. Noch nie war jemand auf ihm geritten, bis er eines Tages von zwei 
fremden Männern losgebunden wurde, als er an einer Hauswand angebunden war. Erstaunlich, denn 
ein Esel folgt nicht einfach so widerstandslos fremden Menschen. Doch er war überhaupt nicht 
störrisch, er ging einfach mit und dann stand er vor einem Mann, den er noch nie gesehen hatte – 
und hatte einfach das Zutrauen zu ihm. Wenn er auch keinen anderen auf ihm reiten lassen würde, 
diesen einen Mann schon. Eine Sensation: ein junger Esel lässt einfach einen Fremden auf sich reiten.  
Dieser Fremde war Jesus. Er war ca. 30 Jahre alt und auf dem Weg in die Hauptstadt Jerusalem. Viele 
Leute kamen auf die Strasse. Sie winkten mit Palmzweigen und legten Kleidungsstücke auf den 
Rücken des Esels. Sie halfen Jesus, auf den Esel zu sitzen und führten ihn so in einem langsamen Zug 
in die Stadt hinein. Es war fast so, wie ein König in eine Stadt geführt wird, wo man ihn auf den Thron 
setzen will. Die Leute dachten genau das. Sie bejubelten Jesus als König.  
Doch der Esel spürte plötzlich etwas Nasses auf seinem Fell. Als er scheu nach hinten blickte, zu 
Jesus, der auf ihm ritt, sah er, dass Tränen aus dessen Augen kullerten und auf seinen Rücken fielen. 
Jesus weinte. Und dann hörte der Esel die leisen Worte von Jesus: „Ach, Jerusalem, wie traurig, dass 
du nicht erkennst, wozu ich gekommen bin. Heute feiert ihr mich als König und morgen folgt das?“ 
Geri Gehorsam wusste damals noch nicht was.  
Wir wissen heute mehr als der Esel damals. Nur kurze Zeit nach diesem jubelnden Einzug in 
Jerusalem schrien z.T. die gleichen Leute. „Ans Kreuz mit ihm!“ Jesus entsprach nicht ihren 
Vorstellungen und so halfen sie mit, ihn ans Kreuz zu bringen. Wir wissen auch, dass es so kommen 
musste weil Gottes Plan erfüllt werden sollte, durch den Tod und die Auferstehung von Jesus, dem 
Sohn Gottes. Das wollte Gott weil... 
 
IA – Gott will… RETTEN   (Gott will uns Menschen retten)  
(Kronen beim 3. Eselbild umdrehen, damit die Buchstaben „RETTEN“ sichtbar werden.) 
 
Schluss: 
IA – Gott will: SEGNEN – NAHE SEIN – RETTEN 
Die drei Esel zeigen uns: Gott will – segnen (wer zu ihm gehört, wie damals sein Volk)  – nahe sein 
(uns Menschen, darum hat er uns Jesus geschenkt, pers. Beziehung) – retten (durch den Tod und die 
Auferstehung von Jesus, rettet er uns vor dem Verlorensein und schenkt ewiges Leben) 
Und was uns Menschen angeht: 
Tatsächlich können wir sogar solche Esel zum Vorbild nehmen, wie Trapi Treu, Willi Willig und Geri 
Gehorsam und von ihnen lernen. 
 
Das alles passt wunderbar zu Weihnachten. Gott beschenkt uns überreicht. 
 
Anschliessend gibt es Dessert und Geschenke für die Kinder... 
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